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Das Theater in Lauchſtädt.
Mit Vergnügen und mit zunehmender Befriedigung iſt Ref.

den Darſtellungen der Lauchſtädter Bühne gefolgt. Seine
Beſorgniß, es möchte dem in den letzten Jahren ohnehin
mit unverdienter Zurückſetzung behandelten Badeorte durch
allerlei bedenkliche Spekulationen neuaufgetauchter Theater
unternehmer, da ältere Directionen es nicht zu wagen ſchie-
nen, dort noch Einmal ihr Heil zu verſuchen, auch noch der
letzte Reſt ſeiner alten Glorie abgeſtreift werden und der
ſonſt ſo blühende Ruf des Lauchſtädter Sommertheaters nun
vollends erbleichen und zu Grabe gehen, hat ſich in keiner
Weiſe verwirklicht. Jn der That iſt's für die Herren Carli
und Jungmann kein geringer Ruhm, unter äußerlich ſo höchſt
ungünſtigen Conjuncturen ungeachtet der beklagenswertheſten
Lauheit des ſonſt ſo zahlreich nach Lauchſtädt hinſtrömenden
gebildeten Theils der Halleſchen und Merſeburger Geſellſchaft,
bei der beiſpielloſen Jndolenz der in früheren Jahren für
äſthetiſche Genüſſe gar nicht unempfänglichen Familien aus
der benachbarten Landſchaft, kurz unter dem ſchweren Drucke
einer böſen Zeit und gefährlichen Concurrenz, dennoch jede
nicht unbillige Erwartung reichlich erfüllt zu haben. Mit
den Details von Provinzialbühnen hinreichend vertrauet
und frei von conventionellen Verpflichtungen gegen die ge-
nannten Herren darf Ref. mit Ueberzeugung behaupten,
daß an beſcheidener Selbſtbeſchränkung, an richtiger Würdi-
gung ihrer Mittel, an Rührigkeit und Eifer, wie an ver-
ſtändiger Oeconomie und wohlberechneter Verwendung der
zu Gebote ſtehenden Kräfte, die Herren Carli und Jung-
mann nicht leicht von einer anderen Direction übertroffen
werden dürften. Sachkenner werden auch der Auswahl der
Vorſtellungen und dem fortſchreitenden Gehalt des Reper-
toirs ihre Billigung um ſo weniger verſagen, als in Lauch
ſtädt die Rückſicht auf das verſchiedene Bedürfniß eines ſ. g.
Sonntags und eines Wochentagspublikums ſchwer durch-
zuführen und dabei ein ſtetes vorſichtiges Laviren zwiſchen
den Repertoirs des Halleſchen und des Merſeburger Theaters
unerläßlich iſt. Und dech galt es vor Allem, ſich ſelbſt erſt
kennen zu lernen und im allmäligen Uebergange von Leich-
terem zu Schwererem die nöthige Einſchulung und das bei
neu zuſammengetretenen Geſellſchaften oft ſehr vermißte
Enſemble herbeizuführen. Dieſen Schwierigkeiten gegenüber
hat die recht gelungene Vorſtellung von Laube's Karls-
ſchülern am 4. d. M. Ref. auf's Erfreulichſte überraſcht
und derſelbe iſt weit entfernt, den ziemlich zahlreich verſam-
melt geweſenen Zuſchauern von unbezweifelter Jntelligenz
und zuletzt auch ſich ſelbſt, den erwünſchten Genuß durch
Mäkeleien nachträglich zu verkümmern. Waren doch die
Hauptpartien gut beſetzt, das Stück wohleinſtudirt und das
gemeinſame Streben aller Mitwirkenden nach kräftiger äb-

Ausgegeben Sonnabend den 10. Juli 1847. Stück 3.
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gerundeter Handlung unverkennbar. Insbeſondere erſchienen
dem Ref. der Herzog Karl (Romſtedt) und die Gräfin Ho-
henheim (Mad. Feiſtel) ganz vortrefflich; die Generalin
Rieger (Mad. Carli) und der General (Jungmann) lobens-
werth. Herr Merbitz (Schiller) war anfangs ſichtbar be
fangen, fand ſich aber in ſeine Aufgabe und löſte ſie mit
Einſicht und Geſchick, ja, was hier beſonders dankenswerth
iſt, ohne auffallende Uebertreibung. Auch Herr Hirſchfeld
(Bleiſtift) und Frl. Knauft (Laura) ſind zu loben die Letz
tere würde ohne die ſtörende Schärfe ihres Organs, wie
ſolche beſonders im Affect hervortritt, überhaupt mehr ge-
fallen. Herr Zahn (Silberkalb) iſt ein fleißiger und ſtreb-
ſamer junger Mann: hier war ihm außer ſeiner wohl noch
kurzen Künſtlerlaufbahn auch die mangelhafte Ausſprache
des Franzöſiſchen im Wege. Möchte es dem Ref. gelun-
gen ſeyn, wohlwollende Theaterfreunde durch dieſe Andeu-
tungen auf unſre Lauchſtädter Bühne aufmerkſam gemacht
zu haben.

Sehr nöthige Belehrung.
Für Diejenigen welche die vorläufige Aufhebung der

Mahlſteuer benutzen wollen um ſich ſelbſt ihr Getreide
mahlen zu laſſen, theilen wir nachſtehenden Auszug aus
einer Mühlenwagetabelle mit.

Nach dieſem ſoll man erhalten
Von 1 Scheffel Roggen à 80 Pfd. ſchwer

68 Pf. Mehl, 7 Pf. 28 L. Kleie, 1 Pf. 20 L. Staubmehl.
Von 1 Scheffel Weizen à 92 Pfd. ſchwer

72 Pf. Mehl, 7 Pf. 8 L. Kleie, 1 Pf. 24 L. Staubmehl.
Das hieraus gebackene Brod verhält ſich zum Mehl

wie 4: 3, ſo daß 75 Pfd. Mehl 100 Pfd. Brod liefern.
Von einem Scheffel Roggen à 80 Pfd. erhält man alſo
68 Pfd. brauchbares Mehl, woraus 905 Pfd. Brod ge-
backen werden könnten.

Anekdote von Friedrich Wilhelm III.
Der König hatte eine beſondere Vorliebe für die Graf-

ſchaft Mark und die Markaner, und das war vorzüglich
daher gekommen, daß ſie, wenn gleich in unglücklicher Zeit
förmlich abgetreten ihn doch nicht ganz vergeſſen konnten
und ſolches ihm bei jeder Gelegenheit bewieſen. Ein ehe-
maliger Unterofficier Sondermann, Jnhaber der ſilbernen
Medaille, brachte ſelbſt aus der Grafſchaft Mark ſeinen groß
und ſchön gewachſenen Sohn nach Potsdam zur Garde,
und zwei Jahre ſpäter wieder zwei andere ſeiner wackern
Jungens. Der König, dem dieſe Anhänglichkeit gefiel, ſchenkte
ihm diesmal 14 Friedrichd'or und freie Rückreiſe. Jm nächſten
Jahre durch eine Stadt in Weſtphalen kommend, bemerkte
der König in der drängenden Volksmenge, einen Bauer, der
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ſich durcharbeiten und Bahn machen wollte, aber von einem
Gensd'armen abgehalten wurde. „Durchpaſſiren,“ ſagte der
König. „Kenne den Mann Wie geht's, Sondermann?“

„Mir geht's gut wollte nur Sie, Herr König, fragen,
was meine Jungens in Potsdam machen „Wird ihnen
wohl gut gehen, habe nichts Nachtheiliges von ihnen ge-
hört.“ „Nun“ ſagte der Bauer treuherzig, „wenn Sie
nach Potsdam kommen grüßen Sie ſie ſchön von mir.“
Wirklich war der König kaum in Potsdam angekommen,
wiewohl Wochen dazwiſchen lagen, als er die Gebrüder
Sondermann von der Leibcompagnie auf das Schloß
rufen ließ. „Hab' Euren Vater geſehen iſt recht munter,
Läßt Euch vielmal grüßen was ich hiermit gethan haben
will.“ Darauf ließ er ihnen in der Küche ein Frühſtück
verabreichen. Man konnte dem Könige Aufträge geben und
er beſtellte ſie von einem Bauer und gemeinen Manne eben
ſo gut, wie von einem Fürſten.

Zur Warnung!
Wie vorſichtig man bei dem Reinigen der verdeckten

Düngergruben zu Werke gehen muß, beweiſt ein ſchrecklicher
Fall, der ſich heute in einem Gehöfte der Vorſtadt Alten-
burg hier zugetragen hat. Als der zum Reinigen der Grube
beſtimmte Arbeiter ſein Werk beginnen will, fällt er in die
Grube und bleibt beſinnungslos in derſelben liegen eben
ſo ein zufällig in dem Hofe ſich befindender Bürger und
Fleiſchermeiſter, welcher Erſteren retten will, und endlich
hat die erwachſene Tochter des Letzteren daſſelbe Schickſal,
als ſie zur Rettung ihres Vaters herbeieilt. Alle Drei
würden jedenfalls den Erſtickungstod geſtorben ſeyn wenn
nicht auf den Hülferuf ſehr bald entſchloſſene Männer her-
beigeeilt wären welche die Verunglückten nicht ohne eigne
Gefahr aus der Grube retteten. Nach angewendeter ärztli-
chen Hülfe ſind ſie außer Gefahr.

Merſeburg am 8. Juli 1847.

Am 6. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor deſign. Schellbach; Nachm, Herr

Cand. Noſt.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
S den Geboren: dem Juſtizrath und Patrimonialrichter Butte eine

ochter.
Stadt. Geboren: dem Markthelfer Thiele ein Sohn dem Handar-

beiter Poche ein Sohn dem Getreidemäkler Friedrich eine Tochter dem
Fuhrmanne Thomas ein Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn des
Schuhmachermſtrs. Roſenthal, 5 M. alt, an Krämpfen der älteſte Zwillings
ſohn des Handarbeiters Graul, 9 M. alt, an Verzehrung der Paſtor und
Senior Heydenreich, im 84. Jahre, an Alterſchwäche

Neumarkt. Geboren: dem Viehhändler Treff eine Tochter. Ge
ſtorben: ein unchelicher Sohn im 1. Jahre an Krämpfen.

Altenburg. Getrauet: der Handarbeiter Stephan mit Frau Sophie
Dorothee geſchiedene Feindler.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Juni.
Getrauet: der Einwohner und Conditor J. C. Weſchke mit Jgfr.

Ch. J. Nickolmann aus Schafſtädt. Geſtorben: des Einwohners und
Handarbeiters G. Starke's allhier jüngſter Sohn, Johann Gottlob, im 1. Jahre
am Schlag.

Kirchennachrichien von Schaafſtädt Juni.
Geboren: ein unehelicher Sohn dem Schuhmachermſtr. Ritter ein

Sohn dem Handarbeiter Böhme eine Tochter dem Bürger Bruückner ein
Sohn z dem Handarbeiter Berger ein Sohn dem Schuhmachermſtr. Erfurth

eine Tochter dem Handarbeiter Ruppert ein Sohn dem Handarbeiter Franke
eine Tochter eine uneheliche Tochter. Geſtorben: ein unehelicher Sohn,
22 W. alt, am Schlagfluß die jüngſte Tochter des Handarbeiters Dietrich,
6 W. alt, an Krämpfen die nachgelaſſene Tochter des verſtorbenen Hand
arbeiters Wallenſtein, 21 J. alt, an Auszehrung.

Bekanntmachungen.
Holzverkauf. Auf dem Hofe des alten Rathhauſes ſoll

Sonnabend den 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr,
das Holzwerk des alten weggenommenen Neumarkts Thors
öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1847.
Der Magiſtrat.

(876) Freiwillige Subhaſtation oder
Verpachtung.

Die nachverzeichneten, den 5 minorennen Geſchwiſtern
Fugmann zu Rippach gehörigen Grundſtücke, als:

ein Wohnhaus ſammt Zubehör zu Rippach, 350 Thlr.,
2) ein Acker Feld in Rippacher Flur suh Nr. 64. des

Flurbuchs, 150 Thaler,
3) eine Zartige Viertelhufe Feld in Großgöhrener Flur

sub Nris. 45. 115. 282. und 308 e. ihbid. 490 Thlr.,
4) eine Zartige Achtelhufe Feld in derſelben Flur sub

Nris. 225 b. 146b. 262b. 92 b. 361 b. und 394 b. ihid.,
260 Thaler und

5) eine Zartige Achtelhufe Feld in Kleingöhrener Flur
suhb Nris. 53hb. 97hb. 249b. und 250b. ihbid. 325 Thlr.

dorfgerichtlich abgeſchätzt, ſollen, jenachdem es den Eigen-
thümern am Vortheilhafteſten iſt, entweder auf ſechs Jahre
verpachtet, oder in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden.
Wir haben hierzu Termin auf

den 24. Juli dieſes Jahres, früh 8 Uhr,
im Gaſthofe zu Rippach angeſetzt, und laden Pacht reſp.
Kaufluſtige mit dem Bemerken zu demſelben ein daß die
reſp. Pacht- und Verkaufsbedingungen und die Taren auf
der Expedition des Unterzeichneten in Lützen und bei dem
Vormund Carl Adolph Stecher zu Rippach eingeſehen wer
den können.

Dehlitz an der Saale, am 29. Juni 1847.
Das Patrimonial- Gericht.

Leonhard, Juſt.
(956) Nothwendige gerichtliche Auction.

Patrimonialgericht Kötzſchlitz.
Jn der Schenke zu Zſchöchergen ſollen die zum Leitiger-

ſchen Bauergute gehörigen Feldfrüchte (Korn, Sommerweizen,
Gerſte, Hafer, Erbſen, Linſen, Wicken) auf dem Halme

den 15. Juli, Vormittags 10 Uhr,
gegen ſofortige Baarzahlung gerichtlich verauctionirt werden.

(950) Auction. Auf den 14. Juli d. J. ſollen
von Vormittags 9 Uhr an auf dem Rathhauſe mehre ge-
richtlich abgepfändete Gegenſtände, als: 1 Sopha, 2 gold.
Ringe und Sattlerwaaren, beſteh. in div. Taſchen, Mappen,
Beuteln, Peitſchen Stirnbändern und Kandaren, 1 Fell-
eiſen und 1 Stück Gurt verſteigert werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1847.
Nagel, Auct.

(947) HausVerkauf. Das suhb Nr. 541. ge
legene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll aus freier Hand ver-
kauft werden und wollen Kaufliebhaber ſich dieſerhalb an
die Beſitzer deſſelben Schuhmachermeiſter Geißlerſchen

m J
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Eheleute, wenden. 200 Thlr. Kapital können darauf ſtehen
bleiben.

Merſeburg, den 6. Juli 1847.

(944) Verkauf verſchiedener Erndtefrüchte
auf dem Stiele.

Nachfolgende Erndtefrüchte als
A) in Knapendorfer Flur.

a) 1 Stck. Sommerweizen von 1 Brl. Schfl. Ausſaat hinter
den Gärten,

b) 1 Stck. dergl. von 3 Brl. Schfl. Ausſaat im Weizfelde,
1 Roggen von 4Brl. Schfl. Ausſaat daſelbſt,

d4) 1 dergl. 2 daſelbſt,e) 1 Gerſte daſelbſt,Hafer 11 daſelbſt,dergl. 2 daſelbſt,I dergl. 2 iim heil. Garten,1 dergl. iin der KreitzſchkeMoggen S inm Sternfelde,Hafer 29 e S daſelbſt,m) Erbſen 6 daſelbſtB) in Merſeburger Stadtflur.
a) 6 Heimzen Korn unter der Lehmgrube,
b) 11 Dergl. und über der Lehmgrube bei der
c) Erbſen Abdeckerei,6 Gerſte am Bündorfer Fußwege bis an den

Kriegſtädter Weg;
C) in Trebnitzer Flur.

a) 4 Acker 36 Ruthen Sommerweizen in den Dreizehnſtücken,
2 Wirnterweizen an dertiefen halben Hufe,

e 14 Gerſte über den tiefen Aeckern,
9 19 Saubohnen daſelbſt,e) 32 2 Weicken in den tiefen Aeckern,

5 Hafer über der breiten Lache,
41 dergl. in den Dammgründen,
43 dergl. daſelbſt,

will ich und zwar die suh A. et B. Freitags den 16. d. M.
und die suh C. Sonnabends den 17. d. M. auf dem Stiele
unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkaufen mit dem Bemerken, 1) daß
mit dem Stücke sub Aa. am erſten Tage Vormittags 8 Uhr,
mit dem Stücke sub Ba. Nachmittags 3 Uhr und mit dem
Stücke subh Ca. am zweiten Tage Nachmittags um 3 Uhr,
an Ort und Stelle der Anfang gemacht wird daß 2) die
Verſammlung am erſten Tage Vormittags am Knapendorfer
Chauſſeehauſe, Nachmittags am Bahnhofe auf der Lauch-
ſtädter Chauſſee und am zweiten Tage Nachmittags in der
Gemeindeſchenke zu Trebnitz Satt findet und 3) daß die
Früchte gegen Hagelſchaden verſichert ſind.

Merſeburg, den 5. Juli 1847.
Maria Dorothea verw. Schäfer geb. Gaudig.

(928) Obſtverpachtung.Donnerstag den 15. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
ſoll die diesjährige Obſtnutzung auf dem Rittergute Deh-
litz a. d. S. öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

(935) Gras Verpachtung.
Eine Wieſe, genannt die Hunenwieſe, 133 Morgen

haltend, dem Rittergute Schkopau gehörend, zwiſchen Collen-
bei und Döllnitz gelegen, ſoll Dienstag den 20. d. Mts.,
Morgens 9 Uhr, auf obengenannter Wieſe unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Collenbei, den 8. Juli 1847. Vetter.

4

(929) Korbweiden- Verpachtung.
Donnerstag den 15. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſoll die Korbweiden Nutzung auf einigen Strecken des zum
Rittergute Dehlitz a. d. S. gehörigen Saalufers öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen ſind. bei
dem dortigen Jäger Meyer zu erfragen und wird derſelbe
die einzelnen Strecken jederzeit nachzuweiſen bereit ſeyn.

(951) Verpachtung. 12 Acker Linſen auf dem
Stiele ſollen Freitag den 16. d. M. Vormittags 9 Uhr,
auf dem zweiten Chauſſeehauſe auf der Straße von Merſe-
burg nach Weißenfels meiſtbietend verpachtet werden durch
den Ortsrichter Lingslebe in Kötzſchen, welcher die Grund-
ſtücke auch Jedem auf Verlangen vor dem Termine zeigen wird.

Kötzſchen, den 8. Juli 1847.
J. G. Runkel.

(930) Logis-Vermiethung. Ein Logis, be-
ſtehend aus 5 Stuben nebſt Kammern und allem Zubehör,
iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen auf dem

Brühl bei Louis Kohlbach.
(931) Logis-Vermiethung. Jn der Breiteſtraße

Nr. 496. ſteht ein Logis zu vermiethen beſtehend aus 2
Stuben Kammer, Küche, Keller und Bodenraum, und
kann zu Michaelis dieſes Jahres bezogen werden.

(933) Vermiethung. Jn meinem Hauſe, Oel-
grube Nr. 330., ſtehet die Etage vom I. October d. Js.
zu vermiethen.

Auguſt Wiegand, Lohgerbermſtr.

(934) Logis-Vermiethung. Die bisher von
Demoiſelle Freitag bewohnte Belle- Etage iſt von Michaelis
a. C. anderweit zu vermiethen.

Urbans Erben am Entenplane.
(935) Gartenvermiethung.

ZDhuwei Gartenhäuſer nebſt Garten Vergnügen ſtehen von
jetzt an zu vermiethen bei

A. Nägler, nahe am Bahnhofe.
(942) Vermiethung. Beim Fleiſcher Meiſter

W. Wirth an der Geiſel iſt ein Logis von 3 Stuben
nebſt Zubehör von jetzt an zu vermiethen und kann zum
1. October d. J. bezogen werden.

Merſeburg den 7. Juli 1847.

(946) Logis-Vermiethung.F. Da mir der Herr Schullehrer Ratſch geſtern ver-
ſicherte, daß ſein gegebenes Wort nicht bindend wäre,
ſondern nur ein ſchriftlicher Contract, und er deshalb die
am Sonntage verſprochene Vollziehung des ſchriftlichen Con
tracts ſoweit hinausgeſchoben hätte, um ſich billiger und
bequemer einzurichten muß ich das ſehr freundliche Logis
1 Treppe hoch an eine ſtille Familie anderweit ausbieten.

J. C. E. Terppe, Gotthardtsſtraße Nr. 92.
(954) Logis-Vermiethung. Jm Preißlerſchen

Hauſe in der Vorſtadt Altenburg iſt ein Logis von zwei
Stuben, zwei Kammern Küche und übrigem Zubehör von
Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere iſt zu er
fragen im Ritter.

(937) Etabliſſement. Einem geehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich mich als Schiefer- und Ziegeldeckermſtr. etablirt
habe. Meine Wohnung iſt Vorwerk Nr. 429. beim Schuh
machermeiſter Krebs. J. Gottfr. Franke.
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Extract aus der Berliner Voßſchen
Zeitung vom 30. Mai 1847.

Nachſtehendes ärztliches Zeugniß, welches mir von dem
hieſigen Bataillons Arzt Herrn Puſch übergeben worden
iſt, betreffend die

Groß 'ſchen
Rheumatismus-Ableiter,

à Stück 10 ſgr., ſtärkere à 15 ſgr.,
jeder Ableiter mit dem Firma-Stempel „Eduard
Groß in Breslau“ verſehen giebt wieder den kräf-
tigſten Beweis für die gediegene Zweckerreichung
derſelben und empfehle ſolche gegen rheumatiſche Be
ſchwerden auf Grund der vielſeitigen Erfahrun-
gen, indem ich ſtets Lager davon halte.

e Wilhelm Sipmann,alleiniger Depoſitair für Potsdam.
Dem hieſigen Kaufmann Herrn Sipmann gebe ich

hiermit auf Verlangen mit Vergnügen das Zeugniß:
daß ich die gute Wirkung ſeiner in Commiſſion habenden
Rheumatismus-Ableiter von Eduard Groß in Bres-
lau an mir ſelbſt bei einem zwiſchen den Schultern ſchon
faſt zwei Jahre lang gehabten, höchſt empfindlichen rheu-
matiſchen Schmerze, welcher den vielfachſten angewandten
ärztlichen Mitteln hartnäckig widerſtanden, durch einige
Wochen langen Gebrauch derſelben vollkommen beſtätigt
gefunden, und ſonach den Gebrauch derſelben in ähnlichen
Fällen nur beſtens empfehlen kann.

Potsdam, den 23. Mai 1847. Puſch,
(L. S.) penſionirter BataillonsArzt.

Hierauf bezugnehmend empfehle auch ich die Groß-
ſchen Rheumatismus-Ableiter als vorzüglich wirkſam gegen
chroniſche und acute Rheumatismen und Nervenleiden aller
Art, als: Kopf-, Geſichts-, Zahn- und Rücken-
ſchmerzen, Gliederreißen, Lendenweh, gichtiſche
Anfälle ec., ſo wie ſelbſt gegen Harthörigkeit e.

(à Stück 10 ſgr., ſtärkere à 15 ſgr.)
Alleiniges Depot für Merſeburg bei

(939) Louis Garcke.(940) Bücher- Anzeige.Für Landwirthe ſehr wichtig erſchien ſoeben in der
Gerhard'ſchen Buchhandlung in Danzig und iſt in
allen Buchhandlungen zu haben, in Merſeburg bei
Louis Garcke:

Der nene Dünger
vom Gutsbeſitzer Schneider in Chriſtowo bei Usez,
(Nr. 5., 6., 9. und 13. der landw. Zeitung für Preußen,

Pommern und Poſen) 4to. br. 74 Sgr.
Dringendſt machen wir alle Landwirthe auf dieſe wich

tige neue Erfindung, die ſich bereits bei Anwendung
im Großen durch die überraſchendſten Erfolge
bewährt hat, aufmerkſam. Dieſer neue Dünger koſtet
viel weniger, leiſtet viel mehr als jeder andere und muß
von unberechenbar wichtigen Folgen für die geſammte
Landwirthſchaft werden.

(948) Vermiethung. Eine freundliche Wohnung
für einen einzelnen Herrn, mit oder ohne Meubels, iſt zum
4. October zu vermiethen bei

Fr. Pfündner, Altenburg Nr. 817.

(955) Vermiethung. Jn der Unter Altenburg
Nr. 811. ſteht die obere Etäge, beſtehend aus mehreren
Stuben nebſt Kammern, Garten Stube mit Gartengenuß
zu vermiethen und zum 1. October d. J. zu beziehen.

(830) Lotterie- Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 96. Lotterie, deren Ziehung am 14. und

15. Juli d. J. ſtattfindet, ſind ganze, halbe und Viertel-
Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 24. Juni 1847.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

Bekanntmachung.
Eine neue Zuſendung von den beliebten Polka-Sommer-

Mützen von 63 Sgr. an, ſo wie eine große Auswahl der
ſchönſten Tuchmützen empfiehlt zu den billigſten Preiſen die
Kleider Handlung von

Ph. Gaab sen.,
am Eingange der Oelgrube Nr. 333.

Merſeburg, den 5. Juli 1847. (936)
(945) Bekanntmachung. Der Verein der hieſigen

Krieger von 1813 15, wird hierdurch erſucht ſich Sonn-
tags Vormittags 10 Uhr, als den 18. d. Mts. zu einer
Conferenz im Local des Kameraden Herrn Schröder zum
Thüringſchen Hof einzufinden, und bitten wir, daß alle
Kameraden zur beſtimmten Zeit ſich einfinden mögen.

Merſeburg den 10. Juli 1847.
Das Direetorinm des Vereins.

(932) Einladung. Sonntag den 11. Juli werde
ich bei günſtiger Witterung Kirſchfeſt halten mit Muſik und
Tanz wozu ein geehrtes Publikum ergebenſt einladet

der Oebſter Schweppe
auf dem Kirſchberge bei Röſſen.

(943) Einladung. Zum Tanzvergnügen in Leung,
als Sonntag den 11. d. M., ladet ergebenſt ein

Wittwe Hartenſtein.
(952) Einladung. Zum Kirſchfeſt und Tanzver-

gnügen auf Sonntag den 14. Juli ladet ergebenſt ein
C. Beier im Bürgergarten.

Merſeburg den 8. Juli 1847.
(953) Einladung. Zum Sternſchießen, Sonntag

den 18. Juli er. ladet ergebenſt ein
Heſſelbarth.

Runſtädt, den 8. Juli 1847.
(949) Einladung. Sonntag den 11. Juli ladet

zum Kirſchfeſt und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein
Auguſt Lehmann, Schuhmachermſtr.

Kriegsdorf, den 8. Juli 1847.
(941) Geſuch. Auf einer bedeutenden Oekonomie

wird zum baldigen Antritt ein gewandter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Oeconomie Verwalter geſucht. Näheres
beim Oekonomen Herrn Lindner in der Vorſtadt Ober
altenburg Nr. 830.

Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm-
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtet vierteljährlich
nur 8 Sgr. Jnſertionen werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabendsſtück
bis jeden Donnerstag Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. Redigirt von Carl Jurf in Merſeburg. o
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